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werden und von den Gemeindearch iven , Schulen u . s. w. und auch 
von Pr iva ten erworben werden k ö n n e n . 

Es ist das stete Bestreben des Vorstandes auch die vo lkskundl iche 
Ab te i lung des Landesmuseums noch weiter auszubauen. A l s sehr ver­
dientem H e l f e r f ü r die S a m m l u n g alten Kulturgutes haben w i r unserm 
Mi tg l i ed , H e r r n Josef Bühle r , i n Mauren , zu danken, der uns l aufend 
alte, nicht mehr i n Gebrauch stehende H a u s g e r ä t e u n d Werkzeuge 
vermittelte. Diese wurden i h m gröss t en te i l s unentgel t l ich f ü r das 
M u s e u m ü b e r l a s s e n und w i r danken H e r r n B ü h l e r und a l len Spendern 
aufs herzlichste. 

He r r H a n n o v o n H a l e m , i n Schaan, hat n u n nach der ä l t e s t en Karte 
des F ü r s t e n t u m s Liechtenstein, von Joh . Jak. Heber, aus dem Jahre 
1721, auch eine alte Landschaftsdarstel lung der Herrschaf ten V a d u z 
und Schellenberg, die etwa u m 1600 entstanden sein d ü r f t e , u n d deren 
O r i g i n a l s ich i m Landes -Arch iv i n Innsbruck befindet, sehr s c h ö n u n d 
genau kopiert. A u c h diese Kopie wurde von der Regierung f ü r das 
Landesmuseum erworben. 

D i e 1960 an der Burgru ine Neuschel lenberg begonnenen Ausgra ­
bungsarbeiten wurden i m Sommer 1961, i n einer z w e i Monate dauern­
den Grabungskampagne, w e i t e r g e f ü h r t . Die Arbe i t en s ind nun g röss t en ­
teils beendigt. Im Innern der Burg s ind s ä m t l i c h e R ä u m e augegraben 
und die M a u e r n bis auf den Felsgrund freigelegt. So ergibt s ich 
e in v o l l s t ä n d i g e r Grundriss , der allerdings durch das Vorhandense in 
verschiedenaltriger M a u e r n noch einige Rätse l aufgibt. D u r c h die Be­
arbeitung der re ich l ich angefal lenen Funde d ü r f t e sich aber einiges 
noch besser k l ä r e n . E i n a u s f ü h r l i c h e r Bericht ü b e r die Ergebnisse der 
G r a b u n g w i r d i n unserm n ä c h s t e n Jah rbuch erscheinen. 

F ü r die kommenden Jahre ist die Konserv ierung der noch erhal­
tenen M a u e r n der Burg vorgesehen. Die ist eine dr ingl iche Angelegen­
heit, da sonst die Z e r s t ö r u n g des teilweise noch recht gut erhaltenen 
Mauerwerks rasch fortschreiten w ü r d e . D i e zur G ä n z e ausgegrabene 
und gut konservierte Burg w ä r e dann nicht nur e in Wahrze i chen f ü r 
das Unter land , sondern sicher auch ein vielbesuchtes Anschauungs­
objekt, z. B. f ü r Schulen u n d ein beliebtes Aus f lugsz ie l . Landtag u n d 
Regierung haben i n verdankenswerter Weise f ü r die Ausgrabung der 
Burg sehr ansehnliche Kredi te bewi l l ig t und w i r hof fen auch f ü r die 
Konservierung wieder die n ö t i g e n Mi t t e l zu erhalten. 


